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Unser Bürgerm
eister!

Ludwig Deltl

W
as bedeutet dir

Strasshof?

D
eltl: H

ier bin ich zu
H

ause, hier fühle ich
m

ich w
ohl, hierher

kom
m

e ich im
m

er
w

ieder gerne zurück.

Bei der D
oppel-

belastung B
eruf-

P
olitik, w

o tankst du
E

nergie?

D
eltl: B

ei m
einer

Fam
ilie. O

hne deren
Verständnis und
U

nterstützung w
äre

m
ein politisches

E
ngagem

ent nicht
m

öglich. D
ie Fam

ilie
gibt m

ir R
ückhalt und

ist m
ein R

ückzugs-
gebiet um

 abzu-
schalten.

W
ir danken für das

G
espräch!

D
as Interview

 führten:
Julia N

eidhart, C
hristian

N
eum

aier und W
ilfried G

lück.
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U
m

 unseren B
ürgerm

eister besser ken-
nen zu lernen, haben w

ir - Vertreter der
verschiedensten G

enerationen - Ludw
ig

D
eltl um

 ein G
espräch gebeten...

... W
ir w

ürden heute gerne den M
enschen

Ludw
ig D

eltl kennenlernen. W
ie w

ürdest du
dich selbst beschreiben und charakterisie-
ren?

D
eltl: „Ich w

ürde m
ich als bodenständigen

M
enschen beschreiben. Von frühester

K
indheit an verbrachte ich im

m
er w

ieder
m

eine Ferien auf B
auernhöfen, half bei der

anfallenden A
rbeit und w

ar viel in der N
atur

unterw
egs. Im

 W
inter zog es m

ich oft aufs
H

ochkar, w
o m

eine E
ltern einen Zw

eit-
w

ohnsitz haben. Ich verbrachte viel Zeit auf
den S

chipisten, sodass ich auch an R
ennen

teilnehm
en konnte. 20 Jahre lang brachte

ich auch K
indern das S

chifahren bei.“

W
o verbringst du deine U

rlaube sonst
noch?

D
eltl: M

eine Frau und ich reisen gerne ins
A

usland, um
 verschiedenste K

ulturen ken-
nen zu lernen, aber auch um

 uns zu erho-
len. D

abei nützen uns oft jene K
ontakte, die

ich w
ährend m

einer Tätigkeit als G
uide von

B
esuchern der Stadt W

ien knüpfen konnte.

S
o w

urden w
ir beispielsw

eise eingeladen,
ein K

onzert in Luxem
burg zu m

oderieren
und m

itzugestalten.

A
ber das B

etreuen von „S
chi-H

aserln“ und
W

ien-B
esuchern ist nicht dein H

auptberuf?

D
eltl: „N

ein, das ist nicht so. Ich bin im
Liegenschaftsm

anagem
ent der Stadt W

ien
tätig und zuständig für die planliche D

arstel-
lung der städtischen G

rundstücke.“

W
ann zog es dich in die P

olitik?

D
eltl: Ich bin als 17-jähriger der S

P
Ö

 bei-
getreten und seit m

ehr als 20 Jahren im
Strasshofer G

em
einderat tätig, seit 2008 als

B
ürgerm

eister.

W
arum

 engagierst du dich in der K
om

m
u-

nalpolitik?

D
eltl: W

eil ich denke, in der G
em

einde-
politik durch E

ngagem
ent viel bew

egen und
gestalten zu können. M

ir gefällt der K
ontakt

m
it den M

enschen, sow
ie die G

elegenheit,
D

inge in der G
em

einde zum
 W

ohle der
B

ürgerinnen und B
ürger zu verändern.

D
as Interview

 der G
enerationen

Im
 Interview

: B
ürgerm

eister Ludw
ig D

eltl, v.l.n.r.: C
hristian N

eum
aier (38), Julia N

eidhart (23), W
ilfried G

lück (65)


